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Friesenheim: Abriss an
Hagellochstraße startet morgen

Neubauten
statt Hallen
Es dürfte eines der letzten Neubau-
projekte im Friesenheimer Ortskern
sein: Auf einem Gelände an der Ha-
gellochstraße, das vornehmlich von
ehemaligen Hallen einer Maschi-
nenbaufirma belegt wird, baut ein
Ludwigshafener Unternehmen
zwölf Stadthäuser, erklärte Ortsvor-
steher Carlo Saxl auf „MM“-Anfrage.
Nach seinen Angaben werden je-
weils sechs Gebäude an der Straße
und im rückwärtigen Bereich entste-
hen. Der Startschuss für dieses Pro-
jekt im Sanierungsgebiet Friesen-
heim erfolgt am morgigen Donners-
tag – mit Abrissarbeiten. Neben den
früheren Hallen wird ein Einfamili-
enhaus fallen. Laut Saxl besteht eine
große Nachfrage nach Immobilien
in Friesenheim. Daher sei er davon
überzeugt, dass die Neubauten auf
dem 3100 Quadratmeter großen Ge-
lände bald belegt sein werden. ott

In eine Förderschule in der Karl-
Lochner-Straße sind Einbrecher in
der Nacht zum Montag eingestie-
gen. Nach Polizeiangaben verschaff-
ten sie sich durch das Aufdrücken
mehrerer Fenster Zugang zu den
Klassenräumen. Was sie entwende-
ten, steht bislang nicht fest. Euro-
münzen und Schmuck ließen Unbe-
kannte bei einem Einbruch am
Montagvormittag in einem Haus in
der Römerstraße mitgehen. Sie hat-
ten die Kellertür aufgehebelt und
mehrere Räume durchwühlt. Der
Gesamtschaden ist noch unklar. Un-
bekannte drangen gestern gegen
4.25 Uhr in einen Kiosk in der
Pranckhstraße ein. Nach Polizeian-
gaben wurde nichts entwendet. ott

i
Hinweise an die Kripo
unter Tel. 0621/963-11 63

Polizeibericht

Einbruch bei
Förderschule

Gemeinsame Lektüre
Zusammen lesen Christen und
Muslime beim Treffen des Christ-
lich-Islamischen Gesprächskreises
(CIG) heute um 19 Uhr aus Koran
und Bibel in der Mevlana Moschee
(Industriestr. 56) und diskutieren.
Mit den Themen Paradies und Hölle
beschäftigen sich Dr. Merdan
Günes und Dr. Georg Wenz.

i GESPRÄCHSKREIS

Justiz: Mann nicht in psychiatrisches Krankenhaus eingewiesen

„Straftaten zu unerheblich“
Zum Abschluss kam ein Prozess vor
dem Landgericht Frankenthal gegen
einen 30-jährigen Ludwigshafener,
der in einer betreuten Einrichtung
lebt. Die Staatsanwaltschaft hatte
ihm vorgeworfen, im Zustand einer
mutmaßlichen Schuldunfähigkeit
eine Vielzahl von Straftaten began-
gen zu haben.

Die Vorwürfe reichten von ver-
suchter gefährlicher Körperverlet-
zung über Beleidigungen bis hin zu
Bedrohungen. Die Taten haben sich,

so stellte das Gericht fest, von Sep-
tember 2009 bis Juli 2012 in der Ein-
richtung ereignet. Die Staatsanwalt-
schaft strebte die Unterbringung des
Mannes in ein psychiatrisches Kran-
kenhaus an.

Laut Richter Hans-Jürgen Stri-
cker folgte die Zweite Große Straf-
kammer diesem Plädoyer nicht: Die
Taten seien nicht erheblich genug.
Er wird weiter in der Einrichtung be-
treut und beobachtet. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig. bur

Rhein-Galerie: Dritter Stiletto-Run startet am Samstag

Hochhackig im Sprint
Am Samstag, 6. Juli, erfolgt der Start-
schuss zum dritten „Stiletto Run
Rhein-Neckar“, bei dem dieses Jahr
auch Männer ihr Können auf Absät-
zen von mindestens fünf Zentime-
tern beweisen. Die Herren starten
um 17.55 Uhr. Um 18 Uhr gehen die
Frauen auf die Strecke von 100 Me-
tern. Sie tragen Absätze von mindes-
tens 7,5 Zentimetern Höhe und ma-
ximal 1,5 Zentimetern Breite. Damit
der Lauf nicht zu einfach ist, erwartet
die Damen auf halber Strecke eine

180-Grad-Kurve. Die Messlatte liegt
hoch: 2011 hat Carolin Ackermann
18,3 Sekunden für die 100 Meter ge-
braucht, vergangenes Jahr war Ri-
carda Lobe mit 15,6 Sekunden die
Schnellste. Die Online-Anmeldung
ist bis Freitag, 5. Juli, befristet. Nach-
meldungen sind vor Ort möglich.
Die Teilnahme kostet fünf Euro, das
Mindestalter beträgt 18 Jahre. sso

w
Infos und Anmeldung: www.
stiletto-run-rhein-neckar.de

Soziales: Stadt und Ökumenische Fördergemeinschaft starten Projekt „Ambulante Eltern-Kinder-Betreuung“

Neue Perspektive für Familien
Von unserem Mitarbeiter
Martin Vögele

„Viel besser“ fühle sich die Familie
jetzt, bekennt der 26-Jährige erleich-
tert: „Weil man weiß, dass jemand da
ist, der einem helfen kann, dass nun
ein gerader Weg nach oben führt“,
erzählt der Vater eines eineinhalb-
jährigen Sohnes – der nach vorange-
gangener, vergeblicher Wohnungs-
suche seit Anfang Juni zusammen
mit seinem Kind und seiner Lebens-
gefährtin in der Schanzstraße einen
Wohnsitz gefunden hat.

Möglich wurde dies durch das
neue Projekt „Ambulante Eltern-
Kind-Betreuung“, das in Kooperati-
on der Ökumenischen Förderge-
meinschaft und dem Fachdienst
„Guter Start ins Kinderleben“ des
Stadtjugendamtes entwickelt wor-
den ist. Vor allem Familien mit Neu-
geborenen und Kleinstkindern, de-
nen schwierige Situationen wie
Wohnungslosigkeit drohen, können
dabei in der 70 Quadratmeter gro-
ßen, möblierten Drei-Zimmer-Woh-
nung Unterkunft finden. Geplant sei
eine Wohndauer von sechs Mona-
ten, je nachdem, wie der Bedarf ist,
berichtet Simone Muth, betreuende
pädagogische Fachkraft der Förder-
gemeinschaft.

Der beschäftigungslose 26-Jähri-
ge und seine Lebensgefährtin – die
weiteren Nachwuchs erwartet – hat-
ten zuvor eine Wohnung angemietet
gehabt, die sich in „übelstem Zu-
stand“ befunden habe, wie der junge
Mann berichtet. Durch Vermittlung
des Jugendamtes seien die Drei
schließlich in die „Ambulante El-
tern-Kind Betreuung“ aufgenom-
men worden. Das Konzept ermög-
licht es auch, dass zwei Mütter mit
ihren Kindern in die Wohnung ein-
ziehen, erklärt Maria Beck, Leiterin
des Fachdienstes „Guter Start ins
Kinderleben“.

Stabilisieren und organisieren
Die Familien sollen hierbei die Mög-
lichkeit haben, „sich erstmal zu sta-
bilisieren und dann gemeinsam mit
uns, mit entsprechender Begleitung,
eine eigene Wohnung zu finden und
alles, was damit zusammenhängt zu
organisieren“, erläutert Walter Mün-
zenberger, Leiter der Fördergemein-
schaft. Die Fördergemeinschaft hat
die Wohnung angemietet. Wichtig

sei, dass die Familien, „weitgehend
selbstständig ihr Leben führen kön-
nen“, sagt er: „Es geht hier nicht um
betreutes Wohnen, sondern wir be-
gleiten flankierend.“ Die pädagogi-
sche Betreuung sei je nach Bedarf

unterschiedlich ausgerichtet, so
Muth. Familiendezernentin Corne-
lia Reifenberg bewertet die „Ambu-
lante Eltern-Kind-Betreuung“ als
„weiteres erfolgreiches Kooperati-
onsprojekt“ im Kontext der Frühen

Hilfen, „die für uns ein ganz zentra-
ler Schwerpunkt im Rahmen der Ju-
gendhilfe sind“. Dieser neue Bau-
stein im Netzwerk der Frühen Hilfen
sei „ein sehr kreativer, innovativer
Ansatz“, so Reifenberg.

„Was mich besonders freut, ist,
dass wir hier eine Form gefunden
haben, in der auch die Väter mit da-
bei sein können“, betont Maria Beck.
Das Angebot soll nun dergestalt
etabliert werden, „dass alle Leis-
tungsträger – wir bewegen uns da in
unterschiedlichen Rechtskreisen
des Sozialgesetzes – das verstehen
und akzeptieren können“, führt Ju-
gendamtsleiter Jürgen May aus. „Bis
hin zu der Möglichkeit, dass die Mie-
te selbst gezahlt wird von den Fami-
lien, und nicht erst über zwei oder
drei Umwege dann über die Mietfi-
nanzierung läuft.“

Maria Beck (l., Fachdienst „Guter Start ins Kinderleben“ des Stadtjugendamts), Dezernentin Prof. Cornelia Reifenberg (Mitte) und
Simone Muth (Ökumenische Fördergemeinschaft) sprechen mit der derzeit betreuten Mutter und ihrem Kind. BILD: BLÜTHNER

„Guter Start ins Kinderleben“

� Diesen Familien werden umfangrei-
che Hilfsangebote unterbreitet. Dies
erspart der Gesellschaft laut einer
Studie von 2011 hohe Folgekosten.

� Bei einem Treffen Anfang Juni in
Berlin – anlässlich der Jugendamt-
Kampagne „Das sind uns die Kinder
wert!“ – wurden „Guter Start ins Kin-
derleben“ und das neue Wohnprojekt
Bundesfamilienministerin Kristina
Schröder vorgestellt.

� Das Projekt „Frühe Hilfen – Guter
Start ins Kinderleben“ wurde 2007
von der Stadt und dem St. Marien-
krankenhaus ins Leben gerufen.

� Die Frühen Hilfen setzen bereits
während der Schwangerschaft und
rund um die Geburt an, wenn bei einer
Familie durch ein routinemäßiges
Screening (Reihenuntersuchung)
gesundheitliche oder soziale Risiko-
faktoren festgestellt wurden.

Linie 10: OB Lohse pocht auf baldigen Ausbau / Land: Gelder überwiegend ab 2016 vorgesehen

„Kann nicht letztes Wort sein“
von offizieller Seite in Mainz nichts
über einen Aufschub gehört, daher
sei sie „eigentlich noch guter Hoff-
nung“. Bisher ging die Stadt von ei-
nem Baubeginn 2014 aus.

Nach Angaben des Landes ist je-
doch die Finanzierung der Linie 10
„überwiegend für die Jahre ab 2016
vorgesehen“, erklärt ein Sprecher
des Mainzer Innenministeriums.
Die Fördervoranfrage werde noch
geprüft, weil „technische und recht-
liche Fragen zur Umsetzung der Vor-
zugsvariante offen“ seien.

Zwei Alternativen habe Ludwigs-
hafen in der Voranfrage vorgelegt.
Die eine Variante sieht einen eige-
nen Gleiskörper auf der gesamten
Ausbaustrecke von 2,6 Kilometern
zwischen Marienkirche und Alt-
Friesenheim vor. Bei der anderen
Variante soll die Straßenbahn nur

bis zur Sternstraße einen abgetrenn-
ten Schienenbereich erhalten. Im
nördlichen Streckenverlauf bis zum
Ruthenplatz würden die Gleise aus-
gewechselt.

Ob, wann und in welchem Um-
fang das Vorhaben bezuschusst
wird, ist noch offen. „Dies hängt von
den künftigen finanziellen Rahmen-
bedingungen ab“, lautet die Aus-
kunft des Ministeriums, dessen fi-
nanzielle Spielräume sich durch die
Schuldenbremse verringern.

Für die Stadt ist dies keine erfreu-
liche Perspektive. Denn bei der Kos-
tenverteilung geht sie weiterhin da-
von aus, dass das Land mit elf Millio-
nen Euro die Hälfte der Kosten über-
nimmt. Die restliche Summe soll
über die Verkehrsbetriebe (VBL) so-
wie über die Ausbaubeiträge der
Bürger aufgebracht werden.

Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Schrott

Nicht hinnehmen will OB Eva Lohse
die drohende Verzögerung beim
Ausbau der Straßenbahnlinie 10.
„Das kann nicht das letzte Wort
sein“, betont sie auf „MM“-Anfrage.
Wie gestern ausführlich berichtet,
steht die Entscheidung des Landes
über eine Förderung immer noch
aus. Notfalls werde sie an den Minis-
ter schreiben, um das wichtige Ver-
kehrsprojekt für die Stadt voranzu-
bringen, kündigt Lohse an.

„Das Vorhaben wird seit Jahren
mit dem Land kommuniziert. Wenn
es nach dem letzten Gespräch auf
der Arbeitsebene noch etwas zu klä-
ren gibt, werden wir dies sofort tun“,
sieht die OB keinen Grund für eine
große Verzögerung. Bislang habe sie

Kriminalität

83-Jähriger
ausgeraubt
Ein 83-Jähriger ist am Montag, 1. Juli,
um 22.05 Uhr nach einem Besuch in
einem Altersheim zusammenge-
schlagen und ausgeraubt worden.
Zwei Unbekannte hatten dem Mann
nach Polizeiangaben im Innenhof
seines Hauses in der Pinienstraße
(Mundenheim) aufgelauert, als er
dort vom Rad stieg und ihn von hin-
ten niedergeschlagen. Sie raubten
ihm seine Geldbörse mit zwölf Euro
und entkamen unerkannt. Eine Be-
schreibung liegt nicht vor. Der Mann
kam verletzt ins Krankenhaus. jup

i
Hinweise an die Polizei
unter Tel. 0621/963-11 63

Das „Excelsior“ soll im August zwangs-
versteigert werden. BILD: PROSSWITZ

Amtsgericht: „Excelsior“ kommt
im August unter Hammer

Hotel wird
versteigert
Das Hotel „Excelsior“ an der Lorient-
allee kommt unter den Hammer.
Das vor 40 Jahren gebaute Haus am
Hauptbahnhof mit 18 Stockwerken
wird am Montag, 12. August, 14 Uhr,
im Saal VII des Amtsgerichts
zwangsversteigert. Der Verkaufs-
wert wurde auf 1,56 Millionen Euro
festgesetzt. Das „Excelsior“ verfügt
über 164 Zimmer, drei Banketträu-
me, ein Restaurant, eine Hotelbar
sowie eine Drei-Zimmer-Wohnung.
Hinzu kommen 62 Parkplätze auf
1723-Quadratmeter-Areal.

Eigentümer und Hotel-Ge-
schäftsführer Alain Neubert war ges-
tern nicht zu erreichen. Das „Excel-
sior“-Hotel hat eine durchaus wech-
selhafte Geschichte. Neubert hatte
es bis 2005 lange selbst betrieben
und dann abgegeben an eine Toch-
ter der russischen Azimut GmbH, die
es im September 2009 aufgeben hat.
Neubert hat gegen Azimut wegen
ausstehender Pachtzahlungen in
Höhe von 1,1 Millionen Euro ein Zi-
vilverfahren angestrengt. Dieses
ruht jedoch nach Auskunft des
Landgerichts Frankenthal wegen
des laufenden Insolvenzverfahrens
gegen Azimut seit April 2012. rs/bur

i
Das Aktenzeichen
lautet 3 K 120/11

Die Ausstellung „Portfolio“ der Fotografischen Gesellschaft Ludwigs-
hafen (FGL) ist noch bis zum 27. Juli in der Stadtbibliothek in der Bis-
marckstraße zu bewundern. 20 FGL-Mitglieder sind mit 78 Aufnah-
men vertreten, darunter Michael Schneider mit seinem „Flying Aus-
sie“, der dank der Bildmontage quasi über sich hinauswächst. Etliche
Aufnahmen haben bereits Preise gewonnen. Der Eintritt zu der Aus-
stellung ist frei. Die Stadtbibliothek ist geöffnet von dienstags bis frei-
tags von 10 bis 19 Uhr und samstags von 10 bis 15 Uhr. bur/BILD: ZG

Sportlichen Hund fotografiert

Hallenbad macht Pause
Das Hallenbad Süd geht ab Sonntag,
7. Juli, in die Sommerpause. Für ge-
plante Instandsetzungsarbeiten
wird es geschlossen. Unter anderem
werden Fliesen ausgetauscht, die
Überlaufrinne wird überprüft und
repariert, zwei Regenwasserrohre im
Keller werden erneuert und die De-
cken und die Beleuchtung im Ein-
gangsbereich ausgetauscht. Voraus-
sichtlich ab Montag, 19. August,
steht das Bad wieder zur Verfügung.

Casting am Pfalzbautheater
Das Theater im Pfalzbau braucht
neue Jugenddarsteller für die Insze-
nierung von Lortzings Oper „Regi-
na“. Gesucht werden zwei Mädchen
und ein Junge im Alter von zehn bis
13 Jahre für acht Vorstellungen in
Kaiserslautern und zwei in Ludwigs-
hafen. Das Casting, für das keine An-
meldung nötig ist, findet am Sams-
tag, 6. Juli, um 17 Uhr in der Medien-
schule (Berliner Str. 30 a) statt. Infos:
Tel. 0621/504-25 40. sso

Container für rußiges Grün
Der Wirtschaftsbetrieb gibt Anwoh-
nern der Parkinsel ab sofort die Mög-
lichkeit, Grünschnitt und -abfall, auf
dem sich Ruß vom Großbrand der
Lagerhalle befindet, in zwei Contai-
nern zu entsorgen. Diese stehen in
der Hafenstraße in Höhe Otto-Dill-
Straße und in Höhe der Menzelstra-
ße. Dort befindet sich zudem jeweils
ein weiterer Container, in dem be-
lasteter Spielplatzsand entsorgt wer-
den kann. Die Container können bis
Sonntag, 14. Juli, befüllt werden. In-
fos unter Tel. 0621/504-34 18. bur
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